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Noch keine Handelsvertragsverhandlungen .
Berlin , 15 . April .

Ter „New-Iork Herald " läßt sich unterm vorigen
Freitag au ? Berlin melden, mit Rußland , Oesterreich -
llngarn und Italien seien wegen Erneuerung der Han¬
delsverträge Verhandlungen bereits im Gange . Diese
Nachricht ist gänzlich , aus der Luft gegriffen . Die Ver¬
bündeten Regierungen halten an dem Entschluß fest, die
Unterhandlungen mit dem Auslande erst später auf der
Grundlage ihres Tarifs einzuleiten , der zur Zeit noch
Entwurf ist, und dessen verfassungsmäßige Berathung
mit dem Reichstage bis zur entscheidenden Abstimmung
durchgeführt werden muß . Die Besorgniß , daß auf der
Basis des Bundesrathsentwurfs Handelsverträge über¬
haupt nicht zu Stande Kommen werden, ist grundlos .
Gerade die vom Auslande her zu erwartenden Schwierig¬
keiten sind nicht unüberwindlich . Die Gefährdung des
für Deutschlands Interessen vortheilhaften Werkzeuges,
als welches der Entwurf bei handelspolitischen Ab¬
machungen dienen kann, geht vielmehr von den Stellen
aus , wo man sich der Täuschung hingibt , den Bundes¬
regierungen gegen ihren Willen einen im hochschutz -
zöllnerischen Sinne verschärften Tarif aufzwingen zu
können. In ihrem Widerstande gegen solche Be¬
strebungen ist die Reichsleitung durch die jüngste Füh¬
lungnahme mit den Einzelregierungen nur bestärkt
worden.

Aus landwirthschaftlichen Kreisen der Provinz Posen
wurde kürzlich in der Presse mitgetheilt , daß dort fast
überall die Nothwendigkeit einer Einigung über den
Tarisentwurf eingesehen , und dieser selbst als eine we¬
sentliche Besserung gegenüber den derzeitigen Handels¬
verträgen anerkannt werde. Hoffentlich lassen sich die
deutschen Landwirthe auch in anderen Theilen des Rei¬
ches von dieser gesunden Auffassung durchdringen . Die
Regierungen bieten positive Vortheile , die durchführbar ,
die extremen Agrarpolitiker prunken mit Mehrfor¬
derungen , die unter keinen Umständen zu verwirklichen
sind . Den deutschen Landwirthen sollte die Wahl zwi¬
schen praktischen Ergebnissen und unfruchtbarer Agitation
nicht schwer fallen.

Die Unruhe» in Belgien .
(ReprSsentantenkammer .)

* Brüssel , 15. April . Sämmtliche Zugänge zur neutralen
Zone sind durch starke Abtheilungen der Bürgerwehr abge-
sperrt . Die Eingänge des Parlaments werden scharf über¬
wacht . Die heutige Jnterpellationssitzung bot bis 3 Uhr wenig
Interesse . Der Eisenbahnminister beantwortete eine Anfrage
über die Lage der Arbeiter in den Werkstätten des Staates .

Um 3 Uhr ziehen sich die Mitglieder der soziali¬
stischen Linken aus dem Saale zurück, um über die Lage
zu berathen . Um 4 Uhr wird die Anfrage über die Lage
der Arbeiter in den Werkstätten des Staates durch einen
Antrag des Liberalen Janson unterbrochen, die Sitzung
für eine Stunde aufzuheben, damit die liberalen Abgeordneten
in diesem schwierigen Augenblick mit ihren Kollegen des Se¬
nats über die Lage berathen könnten. Die Rechte widerspricht
und Graf de Smet de Naeyer erklärt : „ Ich sehe die
Nothwendigkeit einer Aufhebung der Sitzung nicht ein" .

Die Liberalen Hhmans und Neujean ersuchen sodann
um eine nur halbstündige Unterbrechung. Der Vorsitzende
und die Regierung verweigern auch dies, worauf sich die
Liberalen zurückziehen , während die anderen Kam-
mermitglieder die Berathung der Anfrage fortsetzen.

.Z^ üen Ende der Sitzung erhält Neujean ( gemäßigt -
liberal ) das Wort zu einer Anregung (motion d 'ordre ) . Die^ ^ ^ akeLinke hat in ihrem Wunsche nach Gerechtigkeitund Beruhigung der Gemüther eingesehen, daß die Ver¬
sa,,ungsrejorrn nothwendig ist. Sie verurtheilt jedeArt von Gewaltthätigkeit . Seit mehreren Tagen
jedock , sind an mehreren Stellen des Landes Unruhen ausge¬
brochen . Die Lage ist ernst, da das Land mit dem allge¬meinen Ausstande bedroht ist. Die liberale Partei will je¬
doch die Forderung der Verfaflungsdurchsicht nur inner¬
halb der Ordnung und Gesetzlichkeit betreiben und würde ihre
Pflicht vernachlässigen, wenn sie nicht bestrebt wäre , eine Lö¬
sung der Krisis zu finden . Diese Lösung ist die A uf l ö s un g.
die dem Lande gestatten würde, sich über die gegenwärtige
Lage und die Frage der Wahlreform auszusprechen.

Graf de Smet de Naeyer : Die Regierung war auf
eine vorzeitige Erörterung der Reformfrage nicht vorbereitet .
Ich will die Anregung des Abg . Neujean also nur kurz be¬
antworten . Das Recht der Auflösung übt das Staatsober¬
haupt in voller Freiheit aus , kraft Art . 71 der Verfassung.
Kein anderer Faktor der öffentlichen Macht hat das Recht , in
dieseZ Recht der Krone einzugreifen . Beiläufig möchte ich das
Parlament gegen die Gerüchte aller Art warnen , die in diesen
Tagen durch die Presse gingen . Keines dieser Gerüchte hat
einen ernsten Halt . (Der Minister spielt auf die Gerüchte
von Meinungsverschiedenheiten zwischen der Krone und dem
Kubinet, wovon in belgischen Blättern die Rede war . Die
Rechte nimmt die Erklärung beifällig auf . )

Neu je an : Wir haben die Regierung aus diese Losung
aufmerksam gemacht und unsere Pflicht gethan . (Beifall
links. )

Janson ( fortschrittlich- liberal ) : In den Erklärungen der
Regierung liegt nicht ein Wort der Beruhigung , im Gegen-
theil . Ich gehöre zu denen, die niemals Gewalt angerufen
haben. Ich bin mir einer moralischen Verantwortung bewußt .
Das Land ist mit einem Bürgerkriege bedroht, den wir
Ihnen abzuwenden rathen . Indem wir das gleiche Wahl¬
recht mit Verhältnißvertretung empfehlen, glau¬
ben wir das wahre Interesse des Landes zu vertreten . Wir hat¬
ten Ihnen eine Wahlreform in dem Sinne vorgeschlagen, deren
Annahme dem Lande die gegenwärtige Beunruhigung erspart
hätte . Sie baben sie abgelehnt, sowie Sie auch keinen Schritt
zur Reform unseres Gemeinde- und Provinzialrechts mit¬
machen wollten. Bei dem Ernst der jetzigen Lage bitten wir
Sie , die Kammern aufzulösen. Sie setzen uns eine Weigerung
entgegen. Die Kammer könnte jedoch einen Beschluß fassen,
wodurch der König gebeten würde, das Kabinet zu ändern .
( Widerspruch rechts . ) Sie könnte den Wunsch äußern , daß
der König in seiner Weisheit von seinen Rechten Gebrauch
machen möge. Sie würden darüber berathen . Aber wenn
Sie das Land in den Bürgerkrieg treiben , dann wird die Ver¬
antwortung dafür auf Ihnen lasten. Sie können die volks -
thümlichen Forderungen durch Blut vernichten, aber dann wür¬
den Sie sich mit unauslöschlicher Schande bedecken. ( Beifall
links. )

Woeste ( klerikal ) : Herr Neujean sagt nur , die Linke glaube
ihre Pflicht erfüllt zu haben. Jedermann hier glaubt dies.
Man hat von Bürgerkrieg gesprochen . Es gibt keinen
Bürgerkrieg , es gibt nur Leute mit bösen
Absichten , und da ist es Pflicht aller guten
Bürger , die Herstellung der Ordnung her¬
bei zu wünschen und sich um die Regierung zu
scharen , um ihr dabei behilflich zu sein . ( Bei¬
fall rechts .) Ich will Ihre Absichten nicht verdächtigen, aber
der Vorschlag des Herrn Neujean ist dazu angethan , die Re¬
gierung zu schwächen. Wir halten dafür , daß es ein Ver¬
brechen wäre , die Autorität zu schwächen, und werden dem
Vorschläge nicht beistimmen. Wir sollen abdanken? Das
werden wir nicht thun . ( Beifall rechts. )

Neujean : Der Vorschlag der liberalen Linken ist einzig
von dem allgemeinen Interesse und der Nothwendigkeit der
Beruhigung eingegeben . Herr Woeste kommt den höheren Em¬
pfindungen , welche die Linke beider Kammern zu dieser Kund¬
gebung veranlaßt haben, nicht entgegen. Unter den heutigen
Uni ständen weiß er sich nicht von dem kleinlichen Partei¬
interesse loszusagen. Das Land wird diese Haltung ernst¬
lich verurtheilen ; sie ist eines Staatsmannes nicht würdig .
Herr Woeste hat abermals bewiesen , daß das Herz bei ihm
nicht mitsprichi. Die Regierung ist für die Ordnung verant¬
wortlich, wir werden sie nicht zu schwächen versuchen. Später¬
hin wird sich feststellen lassen , wo die Verantwortlichkeit liegt .
Die Regierung ist in der Lage, der Krone einen Rath
zu unterbreiten . Wir haben ihr einen solchen angegeben . Da¬
mit ist unsere Ausgabe erfüllt . ( Beifall links .)

Der Vorsitzende erklärt den Zwischenfall für erledigt
und die Sitzung wird aufgehoben.

(Telegramme .)
* Brüssel , 16 . April . Aus Anlaß der heute in der

Repräsentantenkammer stattfindenden Berathung
der Vorlage betr. die Revision der Verfassung
find strengere Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe
getroffen worden . In Brüssel sowohl , wie in den Vor¬
städten und in Charleroi ist die letzte Nacht ruhig
verlaufen. Heute früh war der Aus st and fast
allgemein . Die Zahl der Ausständigen beträgt
mehr als 60000 .

* Brüssel , 16 . April . Der Ausstand dehnt
sich hier weiter aus . Im Laufe des Nach¬
mittags kam es zu mehreren Zusammenstößen zwischen
den Äusständischen und der Polizei , wobei sechs Ver¬
haftungen vorgenommen wurden. Auch aus den Pro¬
vinzen einlausende Nachrichten melden , daß sich der
Ausstand weiter ausdehnt. — Die klerikalen
Deputirten von Antwerpen beschlossen gestern , nicht
nach Antwerpen zurückzukehren , um zu vermeiden , daß
es bei ihrer Rückkehr daselbst zu Kundgebungen komme .

* Brüssel , 16. April . Die Zahl der Aus¬
ständigen in den Hauptgebieten der Großindustrie wird
geschätzt in Charleroi auf 50 000 , im Bassin du Centre
auf 25 000 bis 30 000 , in Borinage auf 25 000 , in
Lüttich auf 30 000 , in Vervier auf 8 000 .

* Antwerpen , 16 . April . Die Diamantenschleifer
treten heute in den Aus stand .

Der schweizerisch -italienische Zwischenfall .
(Telegramme. )

* Rom, 15. April. Ueber den italienisch-schweizerischen
Zwischenfall wurde gestern ein Grünbuch veröffentlicht , das
neun Dokumente umfaßt .

In dem ersten , das vom 5 . Februar datirt ist, theilte der
Gesandte Silvestrelli mit , daß er mündlich die Aufmerksam¬
keit des Vizepräsidenten Zemp auf den Artikel des „Risveg -
lio " und die darin enthaltene Beschimpfung des Andenkens
des Königs Humbert gelenkt habe . Das zweite, vom 25 . Fe¬
bruar datirte Dokument enthält die Antwort des Bundes -
rathS darauf , die dahin geht , daß der „Risveglio " nur auf
förmlichen Antrag der italienischen Regierung verfolgt werden
könne , und daß letztere der Schweiz Reciprocität zusichern
müsse . Das dritte Schriftstück , datirt vom 8 . März , ist eine

( Mit zwei Beilaqeu .-

welcher Silvestrelli erklärt, die italienische Regierung
jer nicht gewillt, die gerichtliche Verfolgung des „Risveglio "
wegen des am 18. Januar veröffentlichten Artikels zu bean¬
tragen , und erhebe gegen die derartigen Veröffentlichungenrn der Schweiz gewährte Straflosigkeit Einspruch. Die ita¬
lienische Regierung glaube genug gethan zu haben, daß sie die
Schwerz zur Beobachtung ihrer internationalen Pflichten auf -
gefordert habe, und überlasse dem Bundesrath die Verant -
wortlrchkert für seine Haltung . Die Forderung der Recipro-
ertöt erscheine der italienischen Regierung in dem vorliegen-
oen Falle nicht angebracht, weil die Schweiz niemals an
Italien , wo ein Schweizer Beamter jeder Art in der Pressealler Parteien achtungsvolle Behandlung erfahre , eine Klage
ähnlicher Art gerichtet habe .

In dem vierten Schriftstück datirt vom 12 . März , wird Sil -
vcstrilli von Zemp mitgetheilt , daß die Note vom 8 . März so¬
wohl hinsichtlich des Inhalts , wie hinsichtlich der Form dem
Bundesrath verletzt habe ; der Bundesrath protestire gegen den
Inhalt der Note und könne ihn nicht annehmen. Wenn die
italienische Regierung sich den Bestimmungen des schweizerischen
Strafrechts nichr fügen wolle , liege auch kein Anlaß vor , die
schweizerische Regierung zur Beobachtung ihrer internationalen
Pflichten aufzufordern und ihr in dieser Hinsicht irgendwelche
Verantwortlichkeit zuzuschieben.
- In dem fünften Schriftstück , datirt vom 23 . März , erwidert
isilvestrelli , die italienische Gesandtschaft könne nicht zugeben,
daß für die vorliegende Streitfrage Einwände juristischer Na¬
tur , durch die die Straflosigkeit , die der „Risveglio " genieße,erklärt werden solle, geltend gemacht würden. Nach Ansichtder italienischen Gesandtschaft sei die Veröffentlichung des
„Risveglio " nach Artikel 4 und 5 des schweizerischen Gesetzes
gegen die Anarchisten von 1894 zu bestrafen und von der
schweizerischen Regierung von Amtswegen zu verfolgen , die
Gesandtschaft könne daher ihrem vom 8. März dargelegten
Standpunkt nicht ändern.

In dem sechsten Schriftstück , datirt vom 7. April , wendet
sich der schweizerische Gesandte in Rom, Carlin , an den Mi¬
nister des Aeußeren, Prinetti , und bestätigt ihm die am 31 .
März mündlich gemachte Mittheilung , die sich auf die Ab¬
berufung Sildestrelli 's aus Bern bezieht . Da Prinetti ihm
ablehnend geantwortet , wurde Carlin auf Befehl seiner Re¬
gierung davon verständigt, daß der Bundesrath sich in die
Notbwendigkeit versetzt glaube, seine offiziellen Beziehungen
zu Silvestrelli abzubrechen .

Das siebente Schriftstück , datirt vom 9. April , enthält die
Antwort Prinetti 's , in der er dem Gesandten Carlin mittheilt ,
daß er ihm am 31 . März die Erwägungen auseinandergesetzt
habe, welche seine Weigerung, Silvestrelli abzuberufen , ver¬
anlaßt hätten . Diese Erwägungen , welche in einem beige¬
fügten Schriftstück enthalten waren, sollten seiner Meinung
nach den Bundesrath dahin bringen, seine eigene Entschließung
nochmals in Erwägung zu ziehen . Inzwischen sieht sich Pri¬
netti in die Nothwendigkeit versetzt, auch seinerseits die offi¬
ziellen Beziehungen zu Carlin abzubrechen . In einer der
Note vom 9 . April beigefügten Denkschrift geht Prinetti noch¬
mals einzeln die Frage durch und stellt fest, daß der Bundes¬
rath sich auf einen Standpunkt gestellt habe , welcher nicht dem
der italienischen Gesandtschaft entspreche, da diese das Treiben
des Blattes „Risveglio" immer in seiner Gesammtheit im
Auge gehabt habe und nicht in seinen einzelnen Artikeln ; es
war daher natürlich , daß Silvestrelli durch die Note vom 8.
März ablehnte , eine gerichtliche Verfolgung zu verlangen , da
dies im Widerspruche mit der ständigen Haltung der Gesandt¬
schaft gestanden hätte . Was die Form der Note Sildestrelli 's
angeht , so erklärt sich dieselbe vollkommen durch die Thatsache,
daß die italienische Gesandtschaft schon seit langer Zeit fest¬
stellen konnte , daß Angriffen auf Einrichtungen des König¬
reiche Italien Straflosigkeit gewährt wurde, ohne daß de«
Bundesrath in seinen Mittheilungen das geringste Wort des
Bedauerns dafür gefunden hätte. So lagen die Dinge , als
der Gesandte Carlin am 31 . März die Abberufung Sildestrelli 's
verlangte . Prinetti erwiderte ihm, er könne der Forderung
nicht beitreten , da sie ihm nicht gerechtfertigt erscheine . Der
Minister fügte hinzu, seiner Ansicht nach seien freimüthige
Erklärungen zwischen Silvestrelli und dem Bundesrath am
besten dazu geeignet, die Mißverständnisse zu beheben , die aus¬
getreten zu sein schienen.

* Bern , 16 . April . Der Bundesrath ließ
heute der Bundesversammlung eine Botschaft betr .
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
der Schweiz und Italien zugehen. Die Bot¬
schaft führt die bereits bekannten Thatsachen an und
schließt : Wir bedauern aufrichtig , daß die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen unserem Lande und dem
Nachbarstaate , mit dem uns alte Freundschaft und
gemeinsame Interessen verbinden , abgebrochen sind , aber
wir sind überzeugt , daß der Abbruch der Beziehungen
in keiner Weise durch unsere Schuld ver¬
anlaßt worden ist.

Aus dem englischen Parlament .
(Telegramme.)

* London, 15 . April. Unterhaus . Balfour erklärt ,
es liege keine Mittheilung hinsichtlich der Friedensver¬
handlungen vor. Im gegenwärtigen Stadium könne es
auch nicht der Fall sein . Die Regierung werde sofort mit¬
theilen , sobald etwas vorliege , das /veröffentlicht werden
könne . ^

Gibson Bowles fragt an, ob die Regierung Nachricht
habe , daß die französische und russische Regierung das Zu¬
sammentreffen des französischen und russischen
Geschwaders vor Tanger angeordnet habe , ob das



Zusammentreffen im Einvernehmen mit der spanischen Regie¬
rung geschähe und welchen Zweck die Aktion habe.

Cranborne erwidert , der britische Gesandte in Ma¬
rokko erstattete Bericht über den beabsichtigten Besuch des
Geschwaders in Tanger , sowie über das Eintreffen desselben
am 10. April , und daß man erwarte , der Aufenthalt in Tanger
dauere 24 Stunden . Hinsichtlich des letzten Punktes der Um¬
frage habe die Regierung keine Information .

Stevenson bittet die Regierung , den Wortlaut des
Rundschreibens mitzutheilen , das die Mächte über die Lage in
der europäischen Türkei an die Pforte richteten.

Cranborne erwiderte , ein derartiges Rundschreiben sei
Nicht an die Porte gerichtet, jedoch setzten sich der britische
Botschafter und die Vertreter der anderen Mächte hinsichtlich
der Lage in Macedonien mit der Pforte in Verbindung .

Schatzkanzler Hicks Beach beantragt eine Resolution , wo¬
durch die Regierung zur Aufnahme einer Anleihe von 32
Millionen Pfund in 2V »proz. Konsols ermächtigt wird .
Hicks Beach bemerkt dazu : Die den Zucker produzirenden Ko¬
lonien gewährte Beihilfe übersteige sicherlich nicht eine viertel
Million . Hinsichtlich der finanziellen Lage Trans¬
vaals griff in den letzten Monaten ein Kötzer Wechsel Platz .
Rach sorgfältiger Prüfung gewannen Chamberlain und Mil -
ner die Üeberzeugung, dah , wenn die Eisenbahnen der Civil-
derwaltung überwiesen sein würden , die Einnahmen der Ko¬
lonie im Laufe des mit dem 1 . Juli beginnenden Finanz¬
jahres zwischen vier und fünf Millionen Pfund betragen wür¬
den. Die Einnahmen im Jahre 1902 erreichen sicherlich
1200 000 Pfund , wenn die Annahmen Milners sich bestätigen.
Diese würden sich sicherlich bestätigen, wenn die Friedens¬
hoffnungen Wahrheit würden . Transvaal werde im Stande
sein, nicht nur die Kosten der südafrikanischen Polizeitruppe
zu zahlen , sondern auch die Zinsen der Schuld der alten Re¬
gierung , die Kosten der Civilverwaltung und die Zinsen der
Eisenbahnobligationen . Die Regierung beabsichtige , den
Einnahmen der Kolonien einen Theil der
Kriegsausgaben aufzuerlegen , wie sie ihn ohne
Schädigung ihrer Entwicklung tragen könne ; es wäre aber
verfrüht , die Summe als Maximum dieses Beitrages aufzu-
ftellen. Er glaube aber , es werde möglich sein, nach Be¬
endigung der Feindseligekiten bestimmt die Einnahmequellen
für den Dienst der während des Krieges aufgenommenen An¬
leihen zurückzustellen . Es werde in wenigen Jahren die Zeit
gekommen sein, auf diese Einnahmen die Zinsen eines Kapi¬
tals von 30 Millionen zu übernehmen. Im Augenblick sei diese
Zeit noch nicht gekommen . Wir müssen auf eigenen Kredit
borgen . Die Resolution Hicks Beach wurde hierauf mit
229 gegen 103 Stimmen angenommen .

* London, 15 . April. Das Unterhaus nahm den
Antrag auf Erhöhung der Stempelabgaben auf Schecks ,
Coupons und Sichtwechsel von einem Penny auf zwei
Pence mit 186 gegen 119 Stimmen an.

* London» IS . April . Nach der „Times " wird die neue
Anleihe sofort zur Zeichnung aufgelegt und zwar zum
Kurse von S3V- . Der „Standard " bestätigt diese Meldung und
fügt hinzu, die Hälfte der Anleihe sei bereits privatim unter -
gebracht. 5 Millionen von dieser Hälfte seien von führenden
New-Uorker Bankhäusern übernommen worden.

DieErmordung des russischenMinistersdes Innern .
(Telegramme.)

* St . Petersburg , 15 . April. Der russische
Minister des Innern , Ssipjägin , hatte das Reichs¬
rathsgebäude betreten , um sich in die Sitzung des
Ministercomites zu begeben . Der Mörder , welcher
kurz vorher in einer Equipage einzeln ffen war , wartete
auf den Minister . Der Verwundete wurde alsbald in
das nahe gelegene Maximilianowski - Hospital gebracht .
Er verschied trotz ärztlicher Hilfe nach etwa einer Stunde .
Der Mörder wurde sofort verhaftet. Er gibt an ,
Balschaneff zu heißen und behauptet , als Student
der Universität Kiew bei den vorjährigen Unruhen
gemaßregelt worden zu sein . Bei seiner Verhaftung
leistete er keinen Widerstand. Der Mörder näherte sich
dem Minister in der Uniform eines russischen Adjutanten
mit dem Bemerken , er habe im Aufträge des Groß¬
fürsten Sergius ein Schriftstück zu überbringen. Während
der Minister darnach griff , gab der Mörder vier
Revolverfchüsse ab . Ssipjägin starb Nachmittags
halb 3 Uhr .

Dmitri Sergejewitsch Ssipjägin war im Jahre 1853
geboren . Nach Beendigung der Studien auf der St . Peters¬
burger Universität trat er 1876 in den Staatsdienst und wurde
1882 Mitglied des regierenden Senates , wo er an der Ab-
urtheilunghochverräthertscherHandlungen theilnahm . 1886 wurde
er zum Btcegouverneur in Charkow ernannt , zwei Jahre später
wurde er Gouverneur von Kurland , 1891 von Moskau . Das
Jahr 1894 brachte ihm die Beförderung zum Gehilfen des
Ministers des Innern , der 1 . November 1899 die Ernennung
zum Verweser des Ministeriums des Innern , das bis dahin
der Senator Gorcmhkin tnne gehabt hatte . Bor der Er¬
nennung zum Gehilfen des Ministers war Ssipjägin mehrere
Jahre Vorsteher der Kanzlei für Immediatgesuche und hatte
als solcher reiche Gelegenheit , die Wünsch- und Bedürfnisse des
russischen Volkes kennen zu lernen . Unparteiisch- Kreise hatten
damals seinem Eifer und seinem Wohlwollen oft ein sehr
günstiges Urtheil ausgestellt .

* Berlin , 16 . April. Im Aufträge Seiner Majestät
des Kaisers sprach gestern Nachmittag Generalmajor
Löwenfeld bei dem russischen Botschafter anläßlich der
Ermordung des Ministers des Innern vor.

* St . Petersburg , 16 . April. Seine Majestät der
Deutsche Kaiser hat den Botschafter Grafen von
Alvensleben telegraphisch beauftragt , dem Kaiser
Nicolaus und der russischen Regierung sein Beileid und
seinen tiefsten Abscheu über die Ermordung des Ministers
des Innern auszusprechen . Der Botschafter hat heute seine
Urlaubsreise angetreten.

England und Transvaal .
(Telegramme.)

* London, 16 . April. Lord Kitchener meldet aus
Prätoria : Die Kolonne Bruce Hamilton ' s ist am
14 Abends bei der Blockhauslinie bei Standerton an-
aekommen Sie habe während der Operationen von Middel¬

burg nach Süden insgesammt 145 Buren gefangen .

London!
'
16 .

^
Apül . „ Daily Mail" erfährt, in den

Friedensverhandlungen sei eine Stockung em-

getreten. Das Ministerium lehnte absolut und ein¬

stimmig das dringende Ersuchen der Burenführer um
Waffenstillstand während der Verhandlungen ab .
Man erwarte nicht , daß dies zum Weggang der Buren¬
führer von der Konferenz führen werde , aber die Fragen
der Amnestie und der Kitchener ' schen Verbannungs¬
proklamation drothen die Verhandlungen zum Stillstand
zu bringen . Milner kam auf Weisung der britischen
Regierung von Johannesburg nach Prätoria , um festzu¬
stellen , was die Buren als unreduzirbare Mindestforde¬
rungen aufstellten. Die Grundzüge der Forderungen
der Buren , wie sie am Montag in Prätoria aufgestellt
wurden, sind folgende : Die Buren erklärten sich zu all¬
gemeiner Uebergabe bereit und mit dem Verlust
der Unabhängigkeit einverstanden , verlangten
aber den Wiederaufbau und die Wiederausstattung der
Farmen , Amnestirung der aufständischen Kolonial¬
buren unter denselben Bedingungen wie bei den Burghers ,
Zurückziehung der Verbannungsproklamation und Abkür¬
zung der von der englischen Regierung in Aussicht ge¬
nommenen Frist , innerhalb welcher in den Burengebieten
wieder eine repräsentative Regierung eingesetzt
werden soll. Schließlich solle England die gesetzlichen
Verpflichtungen der Regierung übernehmen.

Deutscher Weichstag.
* Berlin » 15 . April.

(Ergänzung des telegraphischen Berichts . )
Das Haus setzt die zweite Berathung der Seemannsordnung

bei K 54 fort , der von der Verpflichtung des Rhee -
ders handelt , die Kosten der Verpflegung und Heilbehandlung
des Schiffsmannes zu tragen . Nach den Kommissions¬
beschlüssen soll diese Verpflichtung sich erstrecken, wenn
der Schiffsmann die Reise nicht antritt , bis zum Ablauf von
drei Monaten , nach Antritt der Reise bis zum Ablauf von
drei Monaten nach Verlassen des Schiffes in europäischen Hä¬
fen, ausgenommen die Häfen der Türkei , des Schwarzen und
Asowschen Meeres und bis zum Ablauf von sechs Monaten
nach Verlassen des Schiffes in außereuropäischen Häfen und
in Häfen der Türkei , des Schwarzen und Asowschen Meeres .

Abg . Stadthagen ( Soz .) befürwortet den sozialdemo¬
kratischen Antrag , der die Haftpflicht des Rheeders bedeutend
erweitern und sie überall auf 26 Wochen ausdehnen will.

Abg . Kirsch ( Centr^j tritt für den Antrag ein, daß sich
die Haftpflicht erstreckt bis zum Wlauf von drei Monaten
nach Verlassen des Schiffes in deutschen Häfen, bis 6 Monate
nach Verlassen des Schiffes in fremden Häfen.

Unterstaatssekretär Rothe erklärt einen Antrag Kirsch, der
die Worte „mit Ausschluß der Häsen der Türkei , des Schwar¬
zen und des Asowschen Meeres " streichen will, für annehmbar ,
bittet aber , es im übrigen bei den Kommissionsbeschlüssen
belassen zu wollen.

Bei der Abstimmung werden die Kommissionsbeschlüsse im
wesentlichen angenommen , die übrigen Anträge abgelehnt, nur
das Amendement Kirsch wird angenommen , welches als Be¬
ginn der Verpflichtung des Rheeders den Termin nach An¬
tritt des Dienstes des Schiffsmanns oder nach der Aus¬
musterung fcstsetzt.

Hrerauf vertagt das Haus die Fortsetzung auf morgen .
* Berlin , 16 . April.

(Telegraphischer Bericht .)
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Be¬

rathung der Seemannsordnung . 8 65 zählt die
Fälle auf , wo der erkrankte oder verletzte Schiffsmann
die Heuer fortbezieht und setzt eine Norm für die An¬
gehörigen fest , deren Unterhalt überwiegend aus dem
Heuerverdienst bestritten wird . Die Sozialdemokraten
beantragen statt „ überwiegend

"
zu setzen „ ganz

" oder
„ theilweise "

. Unterstaatssekretär Rothe bittet , an den
Kommissionsbeschlüssen fest zu halten . Abg . Lenzmann
frs . Vpt . tritt für den Antrag der Sozialdemokraten
ein . 8 56 wird schließlich mit dem sozialdemokratischen
Anträge angenommen.

» *
*

* Berlin » 16 . April . Zolltarifkommission . Durch
den bereits gemeldeten Beschluß über die Position Schafe sind
auch erledigt der Antrag Müller -Sagan , 1 M . Pro Stück , und
der Antrag Gradnauer auf Zollfreiheit . Im Laufe der De¬
batte führte Gradnauer aus , Deutschlands Ausfuhr überwiege
bedeutend die Einfuhr . Schräder (freist) bemängelt das
Schweigen der Regierung . Graf v . Posadowsky führt
aus , die Regierung habe ihre Stellung bereits dargelegt . Sie
könne nicht täglich Einzelheiten erörtern . Die von Gamp be¬
antragte starke Zollerhöhung sei zu verwerfen, da es in diesem
Falle weder gelte, eine Produktion des Inlandes zu schützen,
noch ein Kompensationsobjekt zu schaffen .

Die Zolltarifkommission berieth ferner Position 105,
Schweine Doppelzentner 10 M ., lehnte diese Position ab
und nahm statt dessen auch hier den regierungsseitig be¬
kämpften Antrag Gamp und Gen . an : Doppelzentner
Lebendgewicht 1 8 M . nebst der Bestimmung , daß dieser Zoll¬
satz vertragsmäßig nicht mehr als 20 Proz . ermäßigt werden
darf .

Im Laufe der Debatte stellte Graf v . Posadowsky fest ,
Deutschland führte im letzten Jahre nur 77 000 Schweine ein.
Er vermisse den Nachweis, daß der Regierungsvorschlag nicht
ausreiche. Er bekämpft nochmals die Minimalbindung aller
Viehzölle als unannehmbar . Landwirthschaftsminister v . Pod -
bielski weist die Nützlichkeit der deutschen Veterinärmaß¬
regeln nach und betont die Nothwendigkeit, eine deutsche
Schweinezucht zu erhalten , welche fähig ist, den Inlandsbe¬
darf zu decken . Der Antrag Gamp überschreite das Annehm¬
bare . Dänemarks Beispiel sei nicht maßgebend. Dort herrsch¬
ten andere Produktionsbedingungen . Graf Kanitz , Herold
und Schwerin -Loewitz befürworten den Antrag Gamp . Schwe-
rin -Loewitz fragt an , ob es wahr sei, daß die Regierung be¬
züglich der Veterinärpolizei dem Auslande Zuge¬
ständnisse zu machen geneigt sei , was schlimmer wäre als
Zollfreiheit . Graf v . Posadowsky erklärt , ihm sei von
solchen Absichten der Regierung nichts bekannt, und fügt hinzu,
man solle die taktische Position der Regierung nicht durch
weitgehende Anträge fortgesetzt erschweren . Die Regierung
wünscht im Zolltarif ein Mittel zu erhalten zur Erzielung
guter Handelsverträge . Erst nach Vorliegen der Handels¬
verträge sei zu beurtheilen , ob die Regierung klug oder unklug
opcrirte . Heim (Centr . ) erklärt , das Centrum halte an der
mndung der Viehzölle fest . Nach der vorstehend gemeldeten
Sitzung

^
^ Lgen

^ ^ Sitzung um 2 Uhr geschloffen. Nächste

Berlin , 16
^

April. Die Zolltarifkommission
nahm gemäß der Regrerungsvorlage Position 106 , Feder -
öieH , än . Darnach sind zu zahlen sür Gänse , Hühner

und sonstiges Federvieh 6 M . pro Doppelzentner. Die
Anträge Müller - Sagan und Gradnauer auf Erhaltung
der bisherigen Zollfreiheit , sowie der Antrag Wangen¬
heim und Genossen auf 16 M . pro Doppelzentner sür
jegliches Federvieh wurden abgelehnt.

Großhrrzogthum Baden .
Karlsruhe , 16 . April.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte
heute Vormittag den nachgenannten Personen Audienz :
dem Direktor des Generallandesarchivs Kammerherrn
und Geheimerath vr . von Weech , dem Direktor der
Deutschen Bank R . Koch in Berlin , ferner einer Ab¬
ordnung des Badischen Rennvereins in Mannheim ,
bestehend aus dem Kommerzienrath und Generalkonsul
Reiß , dem Major z . D . Seubert und dem Vorstand
PH . Fuchs daselbst . Hierauf meldeten sich folgende
Offiziere : Major a . D . Koechly , früher Bezirksoffizier
in Konstanz , jetzt mit statistischen Arbeiten bei der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen beschäftigt , Ober¬
leutnant Hirtler von der Schutztruppe in Kamerun , bis¬
her im 6 . Badischen Infanterie - Regiment Kaiser Friedrich
Nr . 114 ; ferner der zur Unteroffizierschule Ettlingen
kommandirte Oberleutnant Ulrichs vom Infanterie -
Regiment von Winterfeld , (2 . Oberschlesischen) Nr . 23 ,
Oberleutant Sommer vom Infanterie - Regiment von
Goeben (Rheinischen ) Nr . 28 , Leutnant Freiherr von
Maßenbach vom Colbergischen Grenadier - Regiment Graf
Gneisenau (2 . Pommerschen ) Nr . 9 und Leutnant von
Hirsch vom Infanterie - Regiment Keith ( 1 . Oberschlesischen)
Nr . 22.

Im Laufe des Nachmittags und Abends empfing Seine
Königliche Hoheit den Generalleutnant und Generaladju¬
tanten von Müller und hörte sodann die Vorträge des
Geheimen Legationsraths Or . Freiherrn von Babo und
des Legationsraths Or . Seyb .

Ergänzung
des in Nr . 103 der „Karlsruher Zeitung " veröffentlichten

Programms zur Feier des 30 jährigen Regiernngs -
jubilänms Seiner Königlichen Hoheit des GrotzherzogS .

Freitag , den 28. April . Mittags halb 1 Uhr : Empfang
der Standesherren und deren Gemahlinnen im Großh .
Schlosse . Nachmittags 3 Uhr : Empfang der Abord¬
nung des Vundesraths und des Botschafters Grafen
Lanza . Nachmittags halb 4 Uhr : Empfang der Spe¬
zialgesandten , sowie aller am Großh . Hofe beglaubig¬
ten Gesandten gemeinsam . Nachmittags V.5 Uhr:
Empfang der fremden Fürstlichkeiten , mit Ge¬
mahlinnen . Nachmittags halb 5 Uhr : Galadiner im
Großh . Schlosse . Abends 7 Uhr : Fe st Vorstellung im
Großh . Hoftheater ( ausschließlich auf besondere Einladung ) .

Samstag , den 26 . April . Vormittags halb 10 Uhr : An¬
kunft Seiner Majestät des Kaisers . Vormittags 11 Uhr :
Empfang der Militärdeputationen des XIV .
Armeekorps und derjenigen des 7 . Ulanen -Regiments . Nach-
mittags 3 Uhr 4 Min : Ankunft Seiner Majestät des
Königs von Württemberg . Nachmittags halb 5 Uhr:
Empfang des Generaladjutanten Generals der Kavallerie z . D .
v . Bülow u . st w . Nachmittags 5 Uhr : Paradediner .
Abends halb 9 Uhr : Abreise Seiner Majestät des Königs
von Württemberg . Abends 8 Uhr 45 Min . : Abreise
Seiner Majestät des Kaisers .

Sonntag » den 27 . April . Vormittags 11V- Uhr : Gratu¬
lation des Hofstaates und der Mitglieder des
Staatsmini st eriums .

Montag » den 28 . April . Vormittags von 10 bis 2 Uhr :
Empfang von Deputationen . Nachmittags 3 Uhr :
DincrimGroßh . Schlosse .

Dienttag » den 29 . April . Abends 7 Uhr : Wiederho¬
lung der Theatervorstellung von Montag , bei auf¬
gehobenem Abonnement für die Einwohnerschaft Karlsruhes .

— Einem durch die Stadtverwaltung vermittelten An¬
suchen von Bewohnern der Oststadt entsprechend ,
hat Seine Königliche Hoheit der Großherzog geneh¬
migt , daß die Sonntag , den 27 , d . M . stattfindende Rund¬
fahrt eine Aenderung erfährt . Danach geht die Fahrt vom
Hotel Germania an nicht durch die Ettlinger - und Bahnhof-
Straße nach der Rüppurrer -Straße , sondern durch die Krieg-
Straße bis zum Friedrichsthor , dann durch die Kronen -Straße ,
Markgrafen -Straße , Adler- Straße , Stein -Straße an das
Friedrichsthor zurück und in die Rüppurrer -Straße . Seine
Königliche Hoheit der Groß Herzog hat ferner in Aussicht
genommen, nach dem 28 . d . M . noch eine weitere Rundfahrt
durch die Stadt zu unternehmen , um einen Theil derjenigen
Straßen zu besichtigen , welche bei der ersten Rundfahrt nicht
besichtigt werden konnten. Die Richtung der Fahrt ist noch
nichi feftgestelll .

JnbilänmSkunstansstcllnug Karlsruhe 190S .
f .X .iz.. Die Einsendung und Aufstellung der deutschen

Kunstwerke geht nun auch der Beendigung rasch entgegen. Mit
Ausnahme weniger Nachzügler sind die meisten Bilder jetzt
plazirt . Ganz besonders werthvoll ist hier die große Zahl der
aus privatem Besitz stammenden Kunstwerke. Wir
machen außer den schon genannten Werken Thoma 's und
Schönleber's auf folgende aufmerkam : eine Sammlung
Leibl f , ungefähr 20 Bilder umfassend, 10 Trübner , meist aus
früherer Zeit , Böcklin 's „Centaurenkampf " ( gehört Herrn Dr .
Georg Hirth in München) , „Bacchanale"

( gehört Herrn Thom.
Knorr in München) , „Germanenschlacht" , „Schauer der Ein¬
samkeit" u . a .m . Auch das Kabinet von Ferdinand Keller mit
etwa 12 Bildern ( Landschaften, Porträts , Figürlichem ) ist
fertig . Von außerbadischen lebenden deutschen Malern nennen
wir u . a . folgende Namen : die Münchener Lenbach (mit 3
Porträts ) , Stuck, Uhde , F . A . Kaulbach, L. Herterich, Haber¬
mann , Hans Barthels , die Landschafter Baer , Haider , Hoch,
Kaiser, B . Becker, Hölzel u . s. w . ; von den Mitgliedern der
jungen Münchener Künstlergruppe „Die Scholle" : Fritz Erlett
(u . a . mit seinem großen Triptychon „Die Pest "

) , Walter »;
Georgi , Weise , Münzer ; die Münchener Thiermaler Zügel»;
Schramm -Zittau , Hayeck; von Berlinern : Scarbina , Vogel»;
Liebermann (Sammlung Knorr ) . Frenzel , Hübner ; von Dres¬
denern : Gußmann , Kühl u . s. w . ; von Stuttgartern : Kalk¬
reuth , Grethe u . s . w . Im ganzen beträgt die Zahl der Ge-i
mälde in der deutschen Abtheilung — außer Baden — etwas
250. Heber die Werke der badischen Künstler , über Bild -)
Hauerei und Graphik, Kunstgewerbe und Kleinkunst, deren Auf¬
stellung aus naheliegenden Gründen sich länger hinziehen wird, -

» werden wir später berichten.



» * Auf Grund der im Frühjahr 1902 abgehaltenen ersten
juristischen Staatsprüfung wurden - folgende Rechtskandidaten
zu Rechrspratn '.anlcn ernannt : Bacherl , Gustav , aus Mann¬
heim. Barck , Lothar , aus Danzig , Bauer , Rudolf , aus
Karlsruhe , Bittler , Eduard , aus Kreuzlingen , Bräu¬
nt n a c r , Friedrich, aus Drais , Deyhle , Emil , aus Gmünd ,
Ebcrlc , Karl , aus Neustadt, Ertz , Karl , aus Mannheim ,
E s a u , Otto , aus Heidelberg, Fechi , Hermann , aus Bret¬
te» , Fleuch Haus , Richard, aus Adclsheim, Gönner ,
Richard, aus Tauberbischossheim. Guggenbühler , Franz ,
aus Frciburg , Gündert , Erwin , aus Dürrheim , Hcrbst -
rith , Dito , aus Pforzheim , Hollerbach , Josef , aus
Ossenburg, Jacobs , Friedrich, aus Mannheim , Jordan ,
Karl , aus Mannheim , Kirchenbauer , Karl , ' aus Söl¬
lingen , Klingel . Adolf, aus Heidelberg, Köhler , Alfred,
aus Breisach .

' Krall . Wilhelm, aus Heidelberg. Kraus .
Emil , aus Neckarbischofshcim . Kremp , Alfred , aus Rastatt .
Kriech le , Max, aus Bonndorf , Kunkel . Hermann , aus
Rastatt , Künstle , Franz , aus Schutterwald , Marx , Ja -
tob , aus Heidelsheim. Mayer , Karl , aus Pfullendorf ,
Meier , Wilhelm, aus Karlsruhe . Mock . Fritz, aus Rhein-
felden, Motz , Franz , aus Schönau i . W ., Müller , Edwin,
aus Baucrbach Münzer , Karl , aus Rastatt , Pfister ,
Man ' red , aus Ueberlingcn, Pudel , Fritz, aus Mannheim .
Rödlingshöfer , Heinrich, aus Heidelberg. Ro sen¬
ket d , Fritz, aus Mannheim . Ruoff , Robert , aus Karls¬
ruhe , Schindele , Wilhelm, aus Mannheim , Schle¬
singer , Robert , aus Mannheim , Schweitzer , Hermann ,
aus

'
Freiburg , Spitz . Friedrich, aus Heidelberg, Steh -

berger . -Karl , aus Mannheim , Stützer , Wilhelm , aus
Eutingen . Weis . Otto , aus Wolfach . Weis . Wilhelm , aus
Neuenbürg , Welte , Hermann , aus Mundelfingen , Wips -
Ier . Ludwig, aus Heidelberg. Ziegler . Bruno , aus Karls¬
ruhe , Jucker , Samuel , aus Külsheim.

LllK . Die Groszy Regierung wird , wie wir hören , demnächst
mit einem neuen 3V-prozentigen Anleihen im Betrage von 42
Millionen Mark an den Kapitalmarkt herantretcn . Das Lu -
lchen wird von einem Bankkonsortium, dem die Diskonto-Gesell¬
schaft und die Deutsche Bank in Berlin sowie die meisten grö¬
ßeren badischen Bankanstalten angehören, übernommen werden.
Der vereinbarte Uebernahmeprcis beträgt 99,40 . Da dieser
Preis als ein günstiger zu bezeichnen ist , konnte von der Aus¬
schreibung einer engeren Submission für das Anlehen , wie cs
ursprünglich in Aussicht genommen war , Umgang genominen
werden.

L ( Großherzogliches Hoftheater .) Das vier-
aktige Lustspiel des bekannten englischen Humoristen Jerome
K . Jerome „Mitz Hobbs "

, übersetzt von Wilhelm Wolters ,
hat bereits in Berlin und München zahlreiche Aufführungen
erlebt und gut gefallen. Auch hier fand das Stück gestern bei
seiner Erstaufführung eine recht freundliche Aufnahme . Es
ist die genügend oft behandelte Geschichte der Bezähmung einer
Widerspenstigen, in der eine fltarke Portion meist sehr gesuch¬
ter , aber nicht ungeschickt vertheilter Komik den Mangel an
Originalität der Idee und konsequenter Durchführung der
Handlung und der einzelnen Charaktere ersetzen mutz . Man
darf übrigens vom Lustspiel in dieser Richtung nicht allzuviel
verlangen und muß sich genügen lassen , wenn man im all¬
gemeinen gut unterhalten ist und Anregung zum Lachen findet .
Dafür ist in „Miß Hobbs" reichlich gesorgt. Außerdem war
es auch von Interesse , wieder einmal auf unserer Hofbühne
einem modernen ausländischen Bühnenwerk heiterer Art
zu begegnen. Mitz Hobbs, eine hübsche junge Dame , ist, wie
das ja besonders in Amerika häufig vorzukommen Pflegt —
das Stück spielt in New -Dork — etwas emanzipirt und im
Prinzip entschiedene Männerfeindin ; sie weiß auch ihre ver-
heiratheten resp . verlobten Freundinnen mit ihren Anschau¬
ungen zu infiziren und stiftet dadurch mancherlei häuslichen
Unfrieden. Ihre Wohnung macht sie zu einem Frauenclub ,
in dem sie ihre männerfeindlichen Lehren dozirt . Der smarte
Weltreisende Wolf Kingsearl ist berufen , Mitz Hobbs zu be¬
kehren . Nachdem er von seinem Freunde Persival Kingsearl ,
dessen Gattin zu den von Mitz Hobbs Verführten gehört , alles
mögliche schlechte über die Dame erfahren hat , wettet er, daß
er Miß Hobbs binnen Monatsfrist einen Kuß geben wird .
Seine trockene, überlegene, rücksichtslose Art führt ihn über¬
raschend schnell zum Siege ; er gewinnt nicht nur seine Wette,
die er in recht unmotivirtem Anflug von Sentimentalität zum
Schluß tief bereut , sondern auch die Hand und Liebe der wun¬
derbar leicht umgewandelten Männerfeindin . — Besondere An¬
erkennung verdient die Ausstattung , namentlich der dritte Akt
zeigte uns eine tadellos eingerichtete Kajüte auf Wolf Kings¬
earls Segelyacht, in der Kingsearls an der etwas eingeschüch¬
terten Mitz Hobbs durch weise Reden sein Bezähmungswerk
vollführt . Die Darstellung stellt keine sehr schwierigen An¬
forderungen . Frau Höcker wurde der Titelrolle mit ihren recht
verschiedenen Stimmungen durchaus gerecht und Herr Herz
war zu Anfang ein vollendet kühler amerikanischer Gent¬
leman , leider schien er zum Schluß des trockenen Tones satt
zu werden ; er wurde unnützer Weise förmlich sentimental , so¬
gar pathetisch . Herr Gerasch als aufgeregter junger Ehemann
Percival Kingsearl spielte seine Rolle mit frischem Tempera¬
ment , und Fräulein Podechtel stand ihm als ähnlich gestimmte
Gattin würdig gegenüber. Herr Heinzel erregte viel Heiter¬
keit in der karrikirten Partie des Jessop und auch Frau Kachel -
Bender ( Tante Susan ) und Fräulein Müller ( Mitz Fareh )
spielten ihre Rollen mit Geschick und gutem Humor . Es wurde
mehr während der Vorstellung gelacht als nach den Aktschlüssen
applaudirt . Darin zeigte sich , daß es dem Stück an auch nur
einigermaßen anhaltender Gesammtwirkung fehlt , und sein
immerhin recht günstiger Erfolg lediglich auf den einzelnen
komischen Momenten beruht .* Von der Generaldirektion des Grotzh . Hoftheaters wird
flvs jflitgetlleilt : Fräulein Luise Angerer vom Hoftheater
in Altenburg wurde nach dem am 13 . d . M . gegebenen Gast¬
spiel für die hiesige Hofbühne verpflichtet.

? - (H "^ch ^ sregistereintragungeninOester -
rerch . ) Einem Wunsche der österreichischen Handels - und Ge¬
schäftswelt entsprechend , werden von Beginn dieses Jahres ab
— wie der Handelskammer mitgetheilt wird — sämmtliche Ein¬
tragungen in die Handelsregister der im österreichischen Reichs-
rathe vertretenen Königreiche und Länder in einem Central -
organ veröffentlicht werden, das unter dem Titel „ Central¬
blatt für die Eintragungen in das Handelsregister " vom Han¬
delsministerium in Wien herausgegeben werden und im Ver¬
lage der Hof - uitd Staatsdruckerei in Wien erscheinen wird
Der Pränumerationspreis für dieses Blatt , dem am Schlüße
jedes Halbjahres ein Namensverzeichnitz aller Firmen beige¬
geben wird , beträgt 4 Kronen . Pränumerationen sind an üen
Terlag der Königlich Kaiserlichen Hof- und Staatsdruckerei in
Wien I , Singerstraße 26, zu richten. Außer den Bekannt¬
machungen über die Eintragungen in das Handelsregister wird
das amtliche Organ auch eine kurze Anzeige von jeder Eröffnung
oder Aufhebung eines Konkurses bringen .

^ (Aus dem Polizeibericht .) Ein in der Hebel-
stratze bediensteter Hausbursche wollte heute Vormittag an der
Kreuzung der Hebel- und Karl Friedrichstratze kurz vor einem
elektrischen Straßenbahnwagen mit seinem Fahrrad noch über
das Gleise fahren , wobei er vom Straßenbahnwagen erfaßt
und zu Boden geworfen wurde . Dabei wurde das Rad stark
beschädigt , während der Hausbursche mit einigen Hautab¬
schürfungen am Kopfe davon kam .

b . Mannheim , IS . April . Man schreibt uns : Die Vorarbeiten
für die 1 . G e w c r b e a u s st e l l u n g des organisirten Hand¬
werks im HandwerkskammerbezirkMannheim , welche anläßlich
des SOjährigen Regierungsjubiläums Seiner
Königlichen Hoheit des Großherz ogs und zur Feier des
6 0jährigen Bestehens des Gewerbevereins
und Handwerkerverbandes in Mannheim statt¬
findet, sind beendet und mit dem Aufbau der Ausstellungsgegen¬
stände wurde bereits begonnen. Die drei geräuniigen Hallen
mit 3200 Quadratmeter Bodenfläche machen einen äußerst
verrhcilhaften Eindruck . An der Ausstellung sind über 200 Aus¬
steller betheiligt, die ihr ganzes Können eingesetzt und keine
Kosten gescheut haben, um das Unternehmen zu einem der Sradt
Mannheim und des ganzen Kammerbezirks würdigen zu ge¬
stalten . Die Mitglieder verschiedener gewerblichen Vereini¬
gungen, z . B . der Gewerbvfrein in Mosbach und Schwetzingen
und der Schuhmacher-Innung in Heidelberg, werden gemein¬
sam ausstellen. Ganz hervorragend wird das Schreinergewerbs
mit Kastenmöbel aller Arr vertreten sein und damit in Verbin¬
dung auch das Tapezier- und Dekorationsgewerbe. In beson¬
ders erbauten Cojen werden 20 komplette Zimmer zur Ausstel¬
lung gelangen. Die Bekleidungs- und Nahrungsrnittelgeweroe ,
desgleichen auch die Polygraphischen Gewerbe und der Bau von
Musikinstrumenten werden durch eine Reihe leistungsfähiger
Firmen vertreten sein . Eine Anzahl eleganter , sowie gebrauchs¬
tüchtiger Wagen — vom feinsten Landauer bis zur schweren
Bicrrolle — werden zeigen , daß der Wagenbau im Kammerbc-
zirk Mannheim eine hohe Stufe der Leistungsfähigkeit erreicht
bat , ebenso die Anfertigung von Geschirren. Endlich, doch nicht
zuletzt , sei bemerkt , daß Maschinen und Werkzeuge für das
Kleingewerbe in instruktiver Weise vorgeführt werden und ganz
selbstverständlich ist es, daß im Zeitalter der Elektrizität auch
diese auf der Ausstellung zu ihrem Rechte kommt ; ebenso wird
das Kunstgewerbe, das in Mannheim und im Bezirk eine Heim¬
stätte gefunden hat, nicht fehlen. Alles in allem genommen,
kann getrost behauptet werden, daß diese Ausstellung , welche in
erster Linie eine Huldigung des Handwerkes für unfern erha¬
benen Landesfürsten darstellen soll, ihren Zweck : den Besucher
zu neuen Ideen anzuregen , die Herstellungsmethode zu verein¬
fachen , die Absatzgebiete zu erweitern und zur Verallgemeinung
eines guten Geschmackes beizutragen , voll und ganz erfüllen
wird.

X Baden, 1- . April . Der Pfarr -Cäcilien-Verein Baden
veranstaltete gestern Abend in den Restaurationssälen des Kon¬
versationshauses ein Konzert , in welchem die Herren Emil
Zoller ( Bariton ) , Johann Schmutzer ( Cello ) und Musikdirektor
Karl Frodl ( Klavier ) als Solisten mitwirkten . Sämmtliche
Nummern des reichhaltigen Programms trugen den Sängern
sowohl wie den Solisten reichen Beifall ein. Der Besuch war
ein außerordentlich starker , was um so erfreulicher war , als der
Reinertrag des Konzertes, welches unter der Gesammtleitung
des Herrn ChordirektorOtto Schäfer stand, zur Beschaffung eurer
neuen Orgel in der katholischen Stiftskirche
bestimmt ist. — Im hiesigen Theater fand gestern Abend das
dritte Gastspiel des Elsässischen Theaters aus Straß -
burg statt . Gegeben wurde Ferdinand Bastian 's dreiaktiges
Bolksstück „D ' r D o rffch mied "

, dessen Handlung im
Unter- Elsaß spielt und das elsässische Volksleben wahrheits¬
getreu schildern Die Darsteller ernteten lebhaften Applaus .

Freiburg , 18 . April. In Gegenwart einer zahlreichen
Versammlung fand gestern Vormittag die feierliche Eröffnung
des neuen Mädchenschulhauses in der Thurnseestratze,
welches für die rasch aufblühende Vorstadt Wiehre bestimmt
ist , statt . Stadtbaumeister Th oma begrüßte als Erbauer
des Hauses die Festversammlung, wobei' er die Einrichtungen
der Anstalt beschrieb und erläuterte . Dann ergriff Ober¬
bürgermeister I) r . Minierer das Wort , um eine Art städ¬
tisches Schulprogramm zu entwickeln , das in dem Satze
gipfelte : „Für die Schule ist das Beste gerade gut
genug "

. Der Bau mit Platz wird rund 600 000 M . kosten,
20 000 M . weniger als vom Bürgerausschuß seiner Zeit be¬
willigt worden. Rechtsanwalt Stadtrath K . Mayer , als
Vorsitzender der städtischen Schulkommisfion, ergriff die Ge¬
legenheit, um die großen Verdienste unseres Stadtoberhaup¬
tes Or . Minierer durch Aufzählung alles dessen , was seiner
kräftigen Initiative entsprungen, verdientermaßen zu feiern ;
er schloß mit einem lebhaft aufgenommenen Hoch auf Freiburg ,
dessen Bürgerschaft und ihren Oberbürgermeister , „ den Mann
mit weitem Blick und klugbemessenem Wagemuth "

. Schließ¬
lich fand eine Besichtigung des prächtigen Gebäudes statt , dessen
Einrichtungen allseitige Anerkennung fanden .

* Kleine Nachrichten aus Baden. Aus Donaueschingen wird
uns gemeldet: Gestern Nachmittag entlud sich über unserer Ge¬
gend ein schweres Gewitter . bei dem ein Blitzstrahl in
die Scheune des Kronenwirths Ganter in Hüftngen schlug und
zündete. Das Gebäude sammt Futtervorrath branntevolk -
'tändig nieder . Durch rasches Eingreifen der Feuerwehr
wurde ein Wertergreifen des Brandes verhütet — Die
„Mittelbad . Nachr .

" melden aus Ottenhöfen : Bei dem gestern
Abend über unsere Gegend ziehenden Gewitter schlug der Blitz
in Lautenbach ( Renchthal) in den sogenannten Langeubacber
Hof , welcher gänzlich nicderbrannte . — Bei dem gestern
Abend über Sandhofen bei Mannheim ziehenden Gewitter schlug
der Blitz in die Stallung des Lcmdwirths Herbei und töbtcte
zwei Pferde und eine Kuh . — Der Gesammtwerth , der in der
Zeit vom S . bis mit 11 . April d . I . auf der Pforzheimer Ge¬
markung stattgefundenen Liegenschaftswechsel rsl
27S 694 M . 40 Pf . — Das 8 . Oberrheinsche Kreis -
rurnsest des 10 . Turnkrerses der deutschen Turnerschaft
( Baden , Pfalz und Elsaß-Lothringen ) findet , wie vom Kreis¬
turnrath beschlossenwurde, definitiv am 10 . und 11 . August d . I .
.n Pforzheim statt . Die Vorbereitungen hierzu sind schon in
vollem Gange. — Die Bevölkerung OffenburgS betrug am
1 . April d . I . IS 064 (mehr seit 1 . Januar 192 Personen ) . —
Herr Medizinalrath Or . Fidelis Würth in Freiburg tritt li .
„Freib . Ztg .

" heute in sein 98 . Lebensjahr . Herr Würth ist nicht
nur der älteste Freiburger Bürger , sondern auch der ältejie
Korpsstudent und der älteste Mediziner des deutschen Reiches.
In Hüftngen geboren , studierte er anfangs der 20er Jahre des
vorigen Jahrhunderts an hiesiger Universität und war 1822 bis
1824 bei dem Korps Rhenania hier aktiv . — Von der rechts-
und staatswissenschastlichen Fakultät in Freiburg wurde Herr
Landesrath Max Brandts in Düsseldorf zum Ehrendoktor
ernannt auf Grund seiner wissenschaftlichen urä praktischen Ar¬
beiten auf dem Gebiete der Wohnungsfrage .

* Karlsruhe , 16. April . 65 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag
den 17 . April 1902 , Vormittags 9 Uhr :

Anzeige neuer Eingaben . Sodann
1 . Berathung über die geschäftliche Behandlung des Gesetz-

Vorschlags der Abgg . Dreesbach und Genoffen , die Errichtung
eines Arbeitsamtes und einer Arbeitskammer betreffend .

2 . Fortsetzung der Berathung des Berichts der Bndgetkommisfion
über das Spezialbudget der Berkehrsanstalten , und zwar : 1 . der
Eisenbahnbetriebsverwaltung , 2 . der Bodenseedampfschtfffahrts -
verwaltung , 3 . über den Antheil Badens am Reinertrag der
Main -Neckarbahn für die Jahre 1902 und 1903 (Hauptabthet -
lung VII des Staatsvoranschlags ) . — Drucksache Nr . 23 . —
Berichterstatter: Abg . vr . Wilckens .

Die Lage auf dem Balkan.
(Telegramme . )

* Sofia , 16 . April . Die Regierung ließ die
Leitung des Makedonischen Comitss wissen , daß
sie grundsätzlich entschlossen sei , das Comits auf¬
zulösen . Unmittelbaren Anlaß hierzu soll die Tat¬
sache gegeben haben , daß die Hauptagenten des Comitss
bei der Bildung von Banden betroffen wurden .

' Konstantinopel, 16. April. Die russische Botschaft hat er¬
neut drmgende Schritte dafür gethan, daß die Weihe Firmi -
lrans zum Brschof von Uesküb vor den griechischen Ostern
stattftnde , wogegen die Bulgaren auf das Ernsteste Einspruch
erhoben.

Neueste Nachrichten «nd Telegramme.
* Berlin , 16 . April . Die „ Nordd. Allgem . Ztg.

"
schreibt : Aus Wiesbaden und Frankfurt wird in der
Presse verbreitet, daß nach Erledigung des ersten Flotten¬
gesetzes von Seiner Majestät dem Kaiser dem Abg.
Lieber ein höheres Reichsamt oder ein Oberpräsidium
angeboten worden sei . Wir sind zu der Erklärung er¬
mächtigt, daß ein derartiges Angebot niemals er¬
folgt ist .

* Haag , 16. April . Nach Meldungen aus dem
Schlosse Loo leidet Ihre Majestät die Königin an einer
katarrhalischen Affektion mit zeitweilig erhöhter Tempe¬
ratur .

* Amsterdam , 16 . April . Das „ Amtsblatt " enthält
nachfolgendes von den Doktoren Rösfingh und Pot Unter¬
zeichnete Bulletin : Die Königin ist seit einigen Tagen
unwohl und hütet das Bett . Die Ursachen sind allge¬
meines Krankheitsgefühl und Erhöhung der Temperatur.

* Paris , 16 . April. Im gestrigen Ministerrath theilte Mi¬
nister Delcasse ein Schreiben des Präsidenten Roose -
velt mit , in dem Präsident Loubet in herzlicher Weise
eingeladen wird , der im Mai stattfindenden Enthüllung des
Denkmals des Marschalls Grafen Rochambeau in
Washington beizuwohnen. Der französische Botschafter
in Washington erhielt den Auftrag , dem Präsidenten Roose-
velt den besten Dank Loubets auszusprechen . — Der Kolonial -
minister machte Mittheilung über die vom Kongo vorliegen¬
den Nachrichten. Nach einer heute früh eingegangenen Depesche
sind zwei Kompagnien Senegal -Tirailleure in Ueffu ange¬
langt , eine dritte auf dem Marsche dorthin. Der Gouverneur
ist der Meinung , daß dies genügen werde . — Handelsminister
Millerand legte ein Dekret zur Unterzeichnung vor , durch
das die Theilnahme Frankreichs an der Ausstellung in St .
Louis geregelt wird.

* Paris , 16. April. Präsident Loubet und Minister Delcasse
wohnten heute einer von deramerikanischen Kolonie veranstalte¬
ten Festvorstellnng bei, deren Erträgniß dem Mac Kinley -
Denkmalfond gewidmet ist.

* London , 16 . April. Die dem Parlament in Ver¬
bindung mit dem Finanzgesetz vorgeschlagenen Einfuhr¬
zölle für Getreide und Mehl werden provisorisch
unmittelbar in Kraft gesetzt.

* Washington , 16 . April . Der amerikanische Ge¬
schäftsträger in Berlin , Jackson , telegraphirte an den
Staatssekretär Hay , Seine Majestät der deutsche
Kaiser ersuchte ihn bei Entgegennahme der Dankadresse
der Harvard -Universität, nochmals seinen Dank für alle
dem Prinzen Heinrich in den Vereinigten Staaten
bewiesene Freundlichkeit in Washington auszudrücken .

Verschiedenes .
f Berlin , 16. April . (Telegr .) Die deutsche Shakespeare-

Gesellschaft ernannte den Botschafter White zum Ehrenmit¬
glieds . Die Verkündigung wird am 23 . April bei der Jahres¬
versammlung in Weimar erfolgen, die mit einem Nachruf
aus die Kaiserin Friedrich eröffnet werden wird .

-s Berlin , 16. April . Die Feuerwehr hat immer noch un¬
unterbrochen mit der Beseitigung des Wassers aus
den bei dem gestrigen Unwetter überschwemmten Räumen zu
thun . Die städtische Straßenreinigung beschäftigte gestern
1600 Arbeiter zur Abhilfe der Wassersnoth . Vieh ist bei dem
Gewitter zahlreich um's Leben gekommen .

-s Wiesbaden , 16 . April. (Telegr.) Die städtischen Körper¬
schaften ernannten den auf dem Kongreß für innere Me¬
dizin hier anwesenden Professor v . Leyden anläßlich sei¬
nes 70 . Geburtstages zum Ehrenbürger der Stadt Wies¬
baden.

Kroßßerzogtiches KoftyeaLer.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Donnerstag , 17 . April. Abth . / c. 81 . Ab .-Vorst. (Mittel -

Preise. ) „La Traviata " (Violetta) , Oper in 3 Men nach
dem Italienischen des F . M . Piave , Musik von Verdi. An¬
fang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.

Wetterbericht »e, 8estriilb »rr»us frrMrtr«roI»gie >. H ?ir . v . 16 . April 1902

Der Luftdruck nimmt heute von einem barometrischen Maxi¬
mum welches Nordosteuropa bedeckt bis zu flachen Depressionen
ab, welche im innersten Nordwesten und Südwesten liegen . Das
Wetter war am Morgen in der südlichen Hälfte Deutschlands
meist trüb , in der nördlichen dagegen noch heiter. Die Tempera¬
turen find seit gestern gesunken . Unbeständiges und etwas kühles
Wetter mit stellenwetsen Regenfällen ist zu erwarten .

tzEk Metearal » Dff-st--- AxbEiHs.

April
15 . NachtS 9« U.

Barom, Lherm .
tu v .

Lbsol.
Frucht«

Fruchtig»
keit tu « tut Himmel

7473 13 .4 84
Pr°,.
71 NS Wolkig

1« . Mrgs . 7" N. 749 .3 8.2 5 .9 73 bebem
16 . Mtttgs . 2« U. 748 .5 15 .4 4 .5 34 § heiter

Höchste Temperatur am 18. April : 21 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht: 8 .0.

Niederschlagsmenge des 15 . April : 0 .0 mm .

Wasserstaud deS RheiuS . Maxau . 16 . April : 4.54 » ,
gestiegen 1 em .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
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ist dem amerikanischen Fleischextract
in jeder Beziehung durchaus ebenbürtig ,
kostet jedoch nur die Hälfte.

Generalvertreter für Baden Oarl
SLr » »»» » , Mannheim, Sccken- !
heimerstr. 34 .

l. strl6 KkIlHoitenik
kür <Us vad . duvalldsn
M. AöLLlL MN IZ- II. >1 IüM 1ML

2288 v. A . 4200V

llsMÄer 2«M M . bsr
I»0V8ö Ä 1 ^! I(. ^ ?orto unsi ^ stv
II „ L 10 „ j 2S k>,. exlr».
mM1! i .8tü «-men,

LtrussdurA l . L . und alls
Verksuksstvllcn .

In dem Unterzeichneten Berlage erschien
jede Buchhandlung zu beziehen :

und ist dirrkt oder durch

MlM
^ n

z«M Svjährigen Regierungsjubiläum
Seiner Königlichen Hoheit des

Orchtmzogb Frieckrilk.
Gedicht von LslurloL Vtsrorrlt .

Künstlerische Ausführung von Professor L . SzctL .
Kartongröße 48/64 cm, Bildgröße 3I>/,/45 cm . Verkaufspreis -^ l 2 .50.
Bei Einsendung von °̂ l 2 .90 oder Nachnahme in gleichem Betrage

erfolgt nach auswärts franktrte Zusendung.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter 'm 10. März

dieses Jahres die Genehmigung zur Verbreitung des Kunstblattes im
ganzen Lande allergnädigst zu ertheilen geruht.

Zum silbernen Regierungsjubiläum im April 1877 erschien im Ber¬
lage derselben Firma ein ähnliches Jubtläumsblatt , das die weiteste
Verbreitung fand.

Karlsruhe, Ende März 1902 .
SvLovso ' soL « HokllvItldr -riclLSiisilsH ,

Inhaber : Karl Obrist .
R5633

LLväsLkvds ,
LravLttsil ,

RvLSvtiLgsr ,

avcrliÄNNl vorLÜxl .
. tzualitLtvn .ewpkvtrlen

Oelii
dient zur Verbesserung und Würze

KstLNiüIsiKi , von allen Suppen , Saucen , Gemüsen
Larlsroli «, . und Fleischspeisen .

LrdscrstrLS «« 116 ' Zu haben bet Bl .
Karlsruhe , Rüppurrerstr . 20.

^ MlLiu2 -Hiul § tLussts11uu § 1822 .
Von heute an gelangen in den Geschäften von Oirstav 8vL » vISs »?,

Kaiserstratze 122 und l - IValilsctrlsAsl , Kaiserstratze 173 folgende
Eintrittskarten zur Jubiläum -Kunstausstellung zur Ausgabe:

1 . Dauerkarten, für Herren und Damen , auf den Namen lautend,
unübertragbar , giltig vom 26 . April ab, zu . ^tl 5 —

2. Hefte , enthaltend 20 Eintrittskarten, . . IS .—
3 . Hefte , enthaltend 10 Eintrittskarten, . . . , 8.—
Die Karten zu einmaligem Besuch der Ausstellung (Preis 1 -^ l) werden

nur an der Kasse im Ausstellungsgebäude verkauft. R .824
Das Sekretariat .

Berlinische Zcner - Versichcrnngs - Anstalt
gegr. 1812 ^Gewinn «nd Verlnst -Rechnung des Jahres 1901 .

4 . Einnahme.
1. Ueberträge aus dem Vorjahre:

a . Prämien -Reserve . . 1748 549 50
b . Schaden -Reserve . . „ 189150 .—
c. sonstige Ueberträge ,

als : Gewinnübertrag
aus dem Vorjahre . „ 7 918 .—

2 . Prämien Einnahme abzüglich der Ristorni
3- Nebenleistungen der Versicherten an die

Anstalt .
4- ». Zinsen . 172 039 05

t>. Miethserträge . . . „_ 600 .—
5 . Kursgewinn aus verkauften Werthpapieren
6. Sonstige Einnahmen .

1945 617
4 223 843

21014 35
!

172639 05

6363114 85

6 . Ansgabe . ^ ^
1 . Schäden , einschließlich Kosten, aus den

Vorjahren:
a . gezahlt . 86 342 .80
d . zurückgestellt . . . „ 16 500 — 102 842 80 >

2. Schäden , einschließlich Kosten, im Rech -
nungsjahre , abzüglich des Antheils der
Rückversicherer:
s . gezahlt . 1123 071 -90
b zurückgestellt . . . „ 230 000.— 1353 071 90

3 . Rückversicherungs-Prämien . 1627 675 90
4 Provisionen abzüglich des von den Rück

Versicherern erstatteten Antheils . . . 329 66315
5 Steuern und öffentliche Abgaben . . - 62 526 60
6. Verwaltungskosten . 354 618 95
7 . Freiwillige Leistungen zu gemeinnützigen

Zwecken , insbesondere für das Feuer¬
löschwesen . 5 874 85

8 . Abschreibungen
9 . Kursverluste auf Werthpapiere .

10 . Prämienüberträge . 1946196 05
11 . Sonstige Reserven .
12 . Sonstige Ausgaben, als : Reparaturen im

Anstaltsgrundstück . 5 676 65
Zinsen an den Beamten-Unterstützungs

fonds - . 2 848
13 . Ueberschuß und dessen Verwendung :

a. an den Kapital-Re¬
servefonds . . . . —

b . an den Extra Re¬
servefonds . . . .

o. an den Dispositions¬
fonds .

ä . an den Beamten-
Unterstützungsfonds

e . an Tantiemen . .
k. an die Aktionäre . „

Gewinn-Vortrag . . . 10299 80 572120

56 000.-

20000 .—

40000 . -
45 820.20

400000 -
10299 80

6 363114 85

Bilanz am 31. Dezember 1901 .
Activa . 8 . Passiva .

1 Wechsel der Aktionäre . 4800000 1 . Aktien-Kapital . 6000000 _
2. Hypothekensreier Grundbesitz . 150000 2 . Kapital-Reserve -Fonds . . . . . . . 600 OM—
3. Hypotheken und Grundschuldforderungen . 2 493 665 3 . a. Extra -Reserve- Fonds . 657 475 —
4 . Darlehne auf Werthpapiere . — t>. Dispositions-Fonds . 161 2M _
5. Werthpapiere nach Maßgabe des § 261 e. Beamten-Unterstützungs - Fonds . - . 74 048 —

des Handelsgesetzbuchs . 1934 028 40 4 . Schaden - Reserve . 246 5M —
6. Wechsel . — — 5 . Prämien -Ueberträge . . . . . . . 1946 19605
7 . Guthaben bei Bankhäusern . . . . . 407187 78 6 . Gewinn -Reserve der Versicherten . . . — —
8 . Guthaben bei anderen Bersicherungs - 7 . Guthaben anderer Versicherungs -Gesell-

Gesellschaften . 267 104 95 schäften bezw Dritter :
9. Zinsenforderungen . 5 393 50 ». der Rückversicherer . 13 589 80

10. Ausstände bei General - Agenten bezw. t>. der General-Agenten und Agenten . 36 263 45
Agenten . 217 288 50 8. Baarkautionen . - - —

11. Rückstände der Versicherten . 16 85135 9 . Sonstige Passiva :
12 . Baare Kaffe . 22 712 82 noch unerhobene Dividende . 6 840 —
13. Inventar und Drucksachen . — - 10 . Ueberschuß . 572 120 -
14 . Sonstige Activa . —

- - 10314232,30
l

10 314 232 30

Berlin , im März 1902 .

Die Direktion R742
M . Reichel.

Zur Entgegennahme von Versicherungs -Anträgen und Auskunftsertheilung erklärt sich jederzeit bereit :
Die Geueralagcutur für das Grotzhcrzogthum Baden :

Wilhelm Mutzgnug in Karlsruhe , Douglasstraße 4,
sowie sämmtliche Bezirksagenten .

Die Lereichlilig alter VMtnsMtl

zum Kräftigen und Würzen der Suppen ,
Saucen re .

Zu hoben bei » . Sa » »» s » » ,
Karlsruhe, Rüpvurrerstr . 20 .

wird Ortsgruppe Karlsruhe
herzogs

^
Frwdr^ch am

^ Origen Regierungsjubiläums S . K. H . des Groß

ftcmidltch etngeladen find . wohnenden alten Burschenschafter
Karlsruhe, den 1 2 . April 1902.

I « Auftrag dcS AuSschuffcS :
Der Sch'. iftwart :

Ll. PVtvIsuat , Kafleninspektor, Hirschstraste INS .

R 686 .2

KIp6Nl ( UI-liaU8
in liee Vreirckvvoleen-Li'uppe

od Vutlur , jfürstentbnrn I -iebtenstein (1508 fflsten über Heer )
Ocökknct von kkinAktsn bis Lnds Lcxtcrnbsr

Lomkorta .be ! ein ^ eriebtst , elektriseks Lelenebtnnx in allen RLnwen .

krospsbts und nübere ^.nsknnkt dnreb R .8I9 .1
vr . SsLSaivr , VadluL .

Ae SNtieMe LersilhemB-Lliilk
für MMIardirnst - und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Verficherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden:

a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc. Jahre /
d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens,'
o) auf den Militärdienst eines Knaben/ außerdem
d) Alters -Versickerungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt . — Niedrig»
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüffe den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen: O 650.11
Die Direktion, Lchloßplatz 7, Karlsruhe .

NolvI
zu vermiethen .

In einer Industriestadt des
Elsasses ist ein altberühmtes Hotel
sofort auf längere Zeit zu ver-
mtethen . R 739 .2

Die sehr großen Lokalitäten,
Keller rc . würden einer leistungs¬
fähigen Brauerei gute Gelegen¬
heit bieten sich im Hause selbst
sowie in der Umg' gend ein gutes
A> satzgebit zu gründen.
Offerten srrb b' 1157 anHaasen -
stcin L Vogler A . G . , Strast-
burg Elf .

Vailtchniktr,
Absolvent der V. Klaffe einer Bau¬

gewerkschule, mit guter Bau - u . Bureau¬
praxis . sucht, gestützt auf gute Zeug¬
nisse, Stellung auf einem Architekten¬
bureau , um mit Architekturarbeiten
besser vertraut zu werden . (Auf hohen
Gehalt wird nicht reflektirt.) Gest .
Offerten erbeten unter Nr . 5403 an
Ehr. Pfeiffer » Annoncen -Expedition

Stuttgart . R .817

Aeltere und jüngere

j . svei
' seltssttsi '

weiß mit schwarz stetst abzugebe ».
Näheres brieflich . R .794.1

Sich» Oberhesien. SSL » ».
Mig >tr8.LrmschtußHWncktti

ii Ssrlsrihe.
Soeben erschien :

„Muster 36"
Anleitung für die Hilfsbeamten der

staatlichen Grundbuchämter
nach seinen Vorträgen bearbeitet vo»

Landgerichtsrath Mainhard .
Preis geb . M. 2 .—.

Zn beziehen durch alle Buchhandlungen.

IÄt2 kiWSS ,
der Verfasser des „Hypochonder -
Ei i ft ",welches allsettigeAnerkennung
gesunden und sich überall Freunde er¬
worben hat, läßt auf das Regierungs -
jubstäirm ein weiteres Buch , betitelt

humoristische Gedichte in Karlsruher
Mundart , im Selbstverlag erscheinen

BeNelluirgen nimmt entgegen
die Maklot ' sche Buchhandlung
Karlsruhe. Preis g- b . Mk . 2.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

R .736 2 . Nr . 14507 . Mannheim .
Die Firma Martin Deckerzu Mann¬
heim — Prozeßbevollmächtigter: Hugo
Klein hier — klagt gegen den Ludwig
Becker , seither tn Kaiserslautern
(Pfalz ), zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend aus Kauf einer Nähmaschine
auf Grund des Vertrags vom 29. Juki
1901 mit dem Anträge auf vorläufige
vollstreckbare Berurtheilung des Be¬
klagten zur Herausgabe der gekauften
Nähmaschine an die Klägerin.

Die Klägerin lader den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht z«
Mannheim, Ablh . XIII , auf

Donnerstag den 26. Juni 1902,
Vormittags 9 Uhr

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 10. April 1902.
Birkenmeyer .

Gerichtsschreiöer des Gr . Amtsgerichts .

Heiraths - Gesrrch .
Ein Geschäftsmann in den 50 er I .,

alleinstehend , Witwer , evangel. , mit
einem jährl . Einkommen von 1200 bis
1300 und mit einigen tausend Mark
Baarvermögen wünscht sich mit einem
ordnungsliebenden älteren alleinstehend .
Frauenzimmer wieder zu verehelichen .
Ernstgemeinte nicht anonyme Anträgeerbitte Höst, unter Nr . 2117 durch G . L .Taube L Co . in Pforzheim . R .8l «

ersetzt den viel theuerern Fleischextract
in jeder Hinsicht . Sein billiger Preis
ermöglicht bedeutende Ersparnisse io«
Haushalt .

Generalvertreter für Baden Osrt
SLr »» »» » , Mannheim, Seckcn-
heimerstr. 34.
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